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» Badischer Landtag .

fl Karlsruhe , 22. Dez . Dritte öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze Sr . großh . Hotz, des
Herrn Markgrafen Wilhelm von Baden .

Auf der Regierungsbank : der Präsident des Finanzmini¬
steriums , Staatsrattz Negenauer .

Der Tagesordnung gemäß erstattet Oberforstrath v . Gem¬
min gen mündlichen Bericht über den Gesetzentwurf , betref¬
fend die Forterhebung der direkten und indirekten Steuern ,
welche im Monat Dezember 1851 , Januar , Februar und
März 1852 zum Einzug kommen, nach dem bisherigen Um -
lagcfuß und nach den bestehendenGesetzen und Tarifen . Der
Antrag der Kommission, die hohe Kammer möge diesem Ge¬
setzentwürfe, so wie dem von der Zweiten Kammer beigefüg¬
ten Zusatze, die gleiche Erhebung der Schlachtvieh -Accise, der
Kauf - und Tauschbries - Tare und der Kaufaccise betreffend ,
ihre Zustimmung geben, wird ohne Diskussion einstimmig
angenommen .

ill Karlsruhe , 22 . Dez . Sechste Sitzung der Zweiten
Kammer . Der Abg. Trefurt kündigt folgende Motion
an : Der Geschäftsordnung der Zweiten Kammer folgende
Bestimmungen bcizufügen : 8 . 79 s . Das Publikum ist auf
die Gallerten beschränkt und außer den Regierungskom¬
missären und den Angehörigen des Hauses darf Niemanden
der Eintritt in den Saal gestattet werden . 8 - 80 s . Bei Er¬
öffnung jeder Sitzung ist der 8. 80 durch den Sekretär vor¬
zulesen.

Der Abg. Mathy begründet seine Motion hierauf in
nachstehender Weise :

Die andauernd gedrückte Lage der mittleren und ärmeren
Klassen des Volkes mahnt die Gesellschaft, allen Ernstes dar¬
auf bedacht zu sein , der Verarmung zu steuern , die Erwer¬
bung von Eigenthum zu erleichtern , dem Ackerbau und den
Gewerben , wo es nöthig ist, bei Anschaffung von Betriebs¬
mitteln an die Hand zu gehen, den Handel mit den bewährten
Einrichtungen für Benutzung von Kapital zu unterstützen ,
endlich, die verderblichen Folgen unverschuldeter Verluste ,
augenblicklichen Nothstandes und der Arbeitslosigkeit abzu¬
wenden oder zu mildern .

Die Aufgabe bestimmt sich näher dahin : die vorhandenen
Mittel und Einrichtungen für die gedachten Zwecke zu orga -
nisiren , auszudchnen , und durch neue zu vervollständigen ,
welche durch die großartigen Umgestaltungen der Produktion
und des Verkehrs zum Bedürfniß geworden , und durch Er -
fahruug erprobt sind .

In mannichsacher Beziehung ist Vieles und Gutes schon
geleistet. Für die Ausbildung der Fähigkeiten und die Er¬
werbung von Kenntnissen zweigt sich über der Volksschule,
welche die Vergleichung mit den Schulen anderer Staaten
nicht zu scheuen hat , neben der gelehrten , die gewerbliche
Richtung in Fortbildungs - und Bürgerschulen , in Gewerbs -
und Ackerbauschulen, mittleren und höheren technischen An¬
stalten mit einer früher unbekannten Triebkraft empor . Der
Ackerbau ist von den alten Lasten, die neben den Staats - und
Gemeindesteuern auf der Person und dem Boden des Be¬
bauers hasteten , befreit ; die Gesammtheit hat dafür große ,
aber wohl angelegte Opfer gebracht . Für die Verbesserung
seines Betriebes und Ertrages wirkt mit rühmlichem Eifer
ein vom Staate unterstützter landwirthschastlicher Verein .
Die Regierung , im Vereine mit den Kammern , hat durch
die Vorlage des Wiesenkultur -Gesetzes auf dem letzten , und
des Katastergesetzes auf dem gegenwärtigen Landtage ihre
unablässige Sorgfalt für die Interessen der Landwirthschaft
bethätigt . Dagegen zeigen die Erfahrung und die Verhand¬
lungen der Schwurgerichte , in welchê Hände oft der Land-
wirth fällt , wenn er ein kleines Kapital bedarf , und wie sehr
zu wünschen ist , daß ihm bessere Wege dafür eröffnet
werden . Minder günstig ist die Lage der Kleingewerbe in
den Städten , wo sie , gänzlich von der Landwirthschaft los¬
getrennt , einzig auf die Verwerthung ihrer Erzeugnisse an¬
gewiesen , schwer besteuert , einer den Verhältnissen ange¬
paßten Gewerbeordnung entbehren , manche dem ungleichen
Kampfe mit den Großgewerben erliegen , und nur an weni¬
gen Oertlichkeiten in Leihkassen mit schwachen Kräften eine
kärgliche Hilfe finden. Vermögen und Erwerb zahlreicher ,
durch Kapital und Arbeit betheiligter , mit Erzeugung der Roh¬
stoffe und Fabrikate wie mit dem Transportwesen beschäftig¬
ter Menschen knüpfen sich an die Großgewerbe und den Han¬
del. Ihnen erweitert sich einerseits die Wirkungssphäre der
Intelligenz und Thätigkeit durch das Fortschrciten der Technik
wie durch das Zusammenrücken von Raum und Zeit in Folge
der neuern Verkehrsmittel , während sie andererseits durch
die unsichere Lage der europäischen und deutschen Staaten -
verhältniffe , neuerdings zudem noch durch die Erschütterung
des Vertrauens auf den Fortbestand des Zollvereins bedroht
sind. Sie vermitteln für die Gesammtheit die Vortheile ,
welche der Staat mit Einsicht und dankenswerther Anstren¬
gung durch seinen Anschluß an den Zoll - und Postverein , an
das deutsche Wechselgesetz , durch Zollkredite , durch Erbauung
der Eisenbahn , die Herstellung seines Antheils an den großen
Telegraphenlinien , durch Wasser- und Straßen -, Hafen - und
Lagerhausbauten geschaffen hat , und noch zu schaffen haben

wird . Allein sie entbehren ebenfalls noch einer Anstalt ,
welche die leichte Benützung der in ihren Vorräthen und Aus -
stätwen gebundenen Kapitale ermöglichte. Dieser Mangel
setzt sie in Nachtheil gegen die Mitbewerber in andern Staa¬
ten, welche sich auf eine solche Anstalt stützen können , und er¬
schwert die Lage der mittleren Gewerbs - undHandelsleute ge¬
genüber den großen . Dem Kapitalisten gibt die neuere Gesetz-
gebnng in Verbindung mit den Verbesserungen des Notariats¬
wesens und Vvllstreckungsverfahrens eine erhöhte Sicherheit
für sein Eigenthum und für die Befriedigung seiner Zinsforde¬
rungen . Dies ist nicht nur im Interesse des Darleihers , son¬
dern gleichmäßig im Interesse des Kapitalsuchenden geschehen.
Denn der Besitzende findet in der Masse von Schuldscheinen
der Staaten , Körperschaften und Aktiengesellschaften eine so
reiche Auswahl von Anlagsgelegenheiten , daß er volle Frei¬
heit der Erwägung hat , um die Vorzüge und Bedenken der
einen und der andern in Betracht zu ziehen. Die Menge
von ausländischem Papier in den Händen der Besitzer von
beweglichem Vermögen beweist hinlänglich , daß das Ergeb -
niß ihrer Berechnung häufig gegen die Anlage auf Hypo¬
thek im Lande oder in badischen Staatspapieren ausfällt .
Die Wagschale der Betrachtung wird sich häufiger auf die
vaterländische Seite neigen, wenn im Lande eine Anstalt be¬
steht, die zwischen der Nachfrage und dem Angebot von Ka¬
pital ins Mittel tritt und dem Gläubiger neben vollkommener
Sicherheit des Kapitals die pünktliche Entrichtung des Zinses
eben so leicht und zuverlässiger verbürgt als die Zusicherungen
auf den Schuldscheinen auswärtiger Staaten . Solche An¬
stalten wirken nicht nur befruchtend auf alle Zweige in¬
ländischer Betriebsamkeit , sie üben auch eine wohlthätige An¬
ziehungskraft auf die Geldmittel , welche zu dieser Befruch¬
tung erforderlich sind .

Durch Dasjenige , was zum Gedeihen des Ackerbaues, der
Gewerbe und des Handels beiträgt , wird am besten und in
nachhaltiger Weise für das Loös der zahlreichen Klassen ge¬
sorgt , welche von dem Lohne einfacher Handarbeit oder
Dienstleistung ihr Leben fristen. Der Verfall Eines Haupt¬
zweiges der Volkswirthschaft beschädigt die übrigen , vertreibt
die Kapitale und führt eine Menge besitzlos und deßhalb un¬
zufrieden gewordener Bauern , Handwerker und Kausieute in
die Reihen des Proletariats . Vor den Gefahren solchen Ver¬
falls kann die Gesellschaft und die Zivilisation auf die Dauer
nicht durch Bajonette geschützt, es kann eine Barbarei durch
eine andere nur für den Augenblick niedergehalten werden ,
wie auch die Natur zwar vorübergehende , aber keine perma¬
nenten Donnerwetter kennt. Den wahren Schutz findet die
Gesellschaft in weiser Sorge für das Gedeihen der großen
Nahrungsquellen . Das ist es, was den besitzlosen Arbeitern
die Möglichkeit gibt , durch Fleiß und Sparsamkeit einen klei¬
nen Grundbesitz oder fahrende Habe zu erwerben und in die
Reihen der Eigenthümer vorzurücken. Außerdem verdient
das Loos dieser zahlreichen arbeitenden und dienstleistenden
Klaffen die unmittelbare Fürsorge der Gesellschaft in hohem
Grade . Bei aller Anerkennung Dessen, was hiefür im Gan¬
zen und an einzelnen Orten schon geschieht durch Kleinkinder¬
bewahranstalten , durch Anstalten zur Rettung verwahrloster
Kinder , durch Vereine zur Belohnung braver Dienstboten ,
durch Sparkassen , durch Unterstützung unbemittelter Aus¬
wanderer , durch die edle und hochherzige Wirksamkeit der
Frauenvereine , — trotz alles Dessen wird man doch zugeben,
daß noch weit mehr geschehen könnte und sollte. Namentlich
dürfte die Sorge der Gemeinden , in denen die besitzlose Be¬
völkerung zahlreich ist, dahin gerichtet werden , daß derselben
die nothwendigsten Nahrungsmittel , Brenn - und Kleidungs¬
stoffe nicht theurer zu stehen kommen, als den Wohlhabenden ,
welche zu günstiger Zeit und Gelegenheit ihren Bedarf an -
schaffen können. Manches , was jetzt noch in das Gebiet der
Armenpflege und der Privatwohlthätigkeit fällt , welches un¬
ter allen Umständen groß genug bleiben wird , sollte allmälig
der Sorge für die Verhütung der Noth und Armuth über¬
tragen werden .

Nach einem Ueberblick, der hier nur kurz angedeutet wer¬
den konnte, über die gegenwärtigen Zustände und Bedürf¬
nisse der verschiedenen bei der Volksarbeit pnmittelbar be¬
theiligten Klaffen, hat sich bei mir die Ueberzeugung festge¬
stellt, daß in unfern dermaligen Verhältnissen kein Bedürfniß
dringender ist , als die Herstellung solcher Einrichtungen ,
welche unter billigen Bedingungen Demjenigen Kredit ver¬
schaffen , der ihn braucht und verdient . Dies erscheint um so
dringender , als Baden gerade in dieser Beziehung hinter
andern deutschen Staaten zurückgeblieben ist, und als den
Folgen der Stockung mancher Arbeits - und Erwerbsquellen
durch größere gemeinnützige Unternehmungen aus Staats¬
mitteln in der nächsten Zukunft eine Abhilfe nicht eröffnet
werden kann.

Täusche ich mich nicht in meiner Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit der Errichtung von Kreditanstalten , so wird
wohl auch die Folgerung richtig sein , daß sie in der erforder¬
lichen Ausdehnung und Mannichfaltigkeit nur durch ein Zu¬
sammenwirken der Einzelnen mit der Gesammtheit in das
Leben gerufen werden können.

Wie Dies an einzelnen Orten schon ausgeführt oder ver¬
sucht worden ist, so können in jedem Landbezirke und in jeder
Stadt , wo sich das Bedürfniß zeigt, Vereine zusammentreten .

um dem Landmann , dem Handwerker , dem Industriellen und
Handelsmann zur Verbesserung des Bodens , zur Anschaf¬
fung von Betriebsmitteln , zur früheren Benutzung seines in
Vorräthen und Forderungen zurückgehaltenen Kapitals oder
zu andern seinen Nahrungsstand fördernden Zwecken Dar¬
leihen oder Vorschüsse zu geben. Diese Vereine werden in
Beziehung auf die Sicherheit , welche sie je nach den Ver¬
hältnissen durch Hypothek , Faustpfand oder Bürgschaft ver¬
langen , so wie für Verzinsung und Rückzahlung der Dar¬
leihen Bestimmungen festsetzen, welche den Ortsverhältnissen
angemessen sind. Die schon vorhandenen Vereine werden
ihren Wirkungskreis auSdehnen , neue werden entstehen, die
unmittelbare Anschauung des Nutzens, den sie stiften, wird
sie über das ganze Land verbreiten , sobald die große Schwie¬
rigkeit , die an vielen Orten ihrem Entstehen und Erfolge im
Wege liegt , die Schwierigkeit nämlich, die zu ihren Zwecken
nöthigen Fonds zu finden, durch die Beihilfe des Staats
überwunden sein wird .

Diese Beihilfe kann am füglichsten durch die Gründung
einer Central - oder Landes - Kreditanstalt geleistet werden ,
deren Zweck dahin ausgesprochen würde , daß sie bestimmt
sei , zur Unterstützung des Landbaues , der Gewerbe und des
Handels , vorzugsweise an die hiefür im Lande bestehen¬
den oder sich bildenden Kreditvereine gegen genügende Sicher¬
heit und zu billigen Zinsen Darleihen und Vorschüsse zu
geben .

Die Ausführbarkeit dieses Vorschlags wird durch die Be¬
antwortung der Frage darzuthun sein , woher die Anstalt die
erforderlichen Mittel schöpfen soll . Und es läßt sich die Ant¬
wort durch die Nachweisung geben, daß Staatsmittel zu
ähnlichen Zwecken bereits verwendet werden , daß mithin
durch zweckmäßige Organisirung und Erweiterung des Be¬
stehenden das Gewünschte erreicht werden kann.

Es besteht bekanntlich zur Beförderung der Zehntablösung
die Zehntschuldentilgungs -Kasse , welche Ende 1848 aus dem
beweglichen Vermögen des Grundstocks 3,770,000 fl. in
Händen und an Zehntpflichtige ausgeliehen hatte . Diese
Kasse ist mithin nichts Anderes , als eine zur Unterstützung
landwirthschastlicher Interessen errichtete, aus Staatsmitteln
dotirte Leihanstalt . Ferner sind der Amortisationskasse man¬
cherlei Geld - und Kreditgeschäfte überwiesen , welche mit der
Verzinsung und Tilgung der Staatsschuld nicht in nothwendi -
ger Verbindung stehen . Sie übernimmt z . B . Depositen ,Kautions - und Einstandskapitalien , müßig liegende Gelder
des Grundstocks und der Staatskasse , und sucht sie nutzbrin¬
gend zu machen, auch durch Darlehen gegen Faustpfand .

Die Landes -Kreditanstalt würde hiernach die Zehntschul¬
dentilgungs - Kasse , welche ohnehin vorübergehender Natur
ist, in sich aufnehmen können. Sie würde ferner , eben so
wie diese und die Amortisationskaffe , die Grundstocksgelder
und außerdem von letzterer solche Mittel übernehmen , die
nicht zur Dotation für die Schuldentilgung gehören . Sie
würde

^
endlich , und das wäre nicht minder wesentlich , als

eine Staatsanstalt die Garantie des Staates für ihre Ver¬
bindlichkeiten genießen .

Die Mittel aus dem Domänengrundstock und aus der
Staatskasse würden übrigens nicht die einzigen Zuflüsse bil¬
den , es würde vielmehr die Anstalt zu ermächtigen sein,
von Körperschaften und Privaten , Sparkassen , Leih- und
Versicherungsanstalten u. a . Kapitale anzunehmen. Dann
ist es in hohem Grade wahrscheinlich, daß sie das bewegliche
Vermögen des Dvmänengrundstocks und sonstige verfügbare
Staatsmittel bald nur sehr mäßig und keinenfalls bis zur
Belästigung der Finanzen in Anspruch nehmen würde .

Ich beschränke mich auf diese Andeutungen , um Ihnen die
Prüfung und Erwägung des Vorschlags zu empfehlen :

Se . kön . Hoheit den Großherzog in einer unterthä -
nigsten Adresse zu bitten , die Frage wegen Errichtung
einer Landes -Kreditanstalt zur Förderung der Land¬
wirthschaft , der Gewerbe und des Handels , vorzugs¬
weise mittelst Unterstützung der hiefür bestehenden und
sich bildenden Kreditvereine , durch Höchstihre Negierung
in baldige und sorgfältige Erwägung ziehen und der
Ständeversammlung Vorlage darüber machen zu lassen.

Wenn die Kammer meinen Vorschlag der Prüfung werth
erachtet , so wird die Kommission, welche denselben zu begut¬
achten haben wird , auf die Hauptpunkte , welche dabei in
Betracht kommen , näher eingehen. Vorausgesetzt , daß sie
überhaupt die Gründung einer solchen Anstalt befürworte ,
wird sie sich äußern über die Herbeischaffung der erforder¬
lichen Mittel , über die Bedingungen für das Ausleihen , die
Verzinsung und Heimzahlung von Kapitalien , über die Ver¬
waltung der Anstalt und den Geschäftsgang , über die Ga¬
rantie des Staates für ihre Verbindlichkeiten, über die oberste
Leitung derselben durch die Staatsbehörde und die Kontrolle
der Stände . Die Kommission wird Anhaltspunkte dafür
finden , nicht nur in den Kenntnissen und Erfahrungen ihrer
Mitglieder , sondern auch in ähnlichen Einrichtungen anderer
Staaten , wie in Bayern , Kurhessen und Nassau, namentlich
in Kurhessen , wo eine zwanzigjährige Erfahrung den Segen
der Landes - Kreditkaffe zur allgemeinstenAnerkennung gebracht
hat . An meinem Vorschläge ist vielleicht nur die Seite eine
neue , welche die Landesanstalt weniger im unmittelbaren
Verkehr mit den Kreditsuchenden, als mit Kreditgesellschaften



erscheinen läßt . Ich halte aber gerade diese Seite für einen
Vorzug , weil der Zweck der Unterstützung und Förderung
der verschiedenen Erwerbszweige vollständiger erreicht wird ,
wenn eine allgemeine Theilnahme mittelst Bildung von Ver¬
einen dafür erweckt werden kann .

Wenn meinem Vorschläge das Glück zu Theil wird , die
Zustimmung der Kammer zu erhalten , so habe ich nur noch
den Wunsch , daß Ihre Beschlüsse der Anstalt unter der Auf¬
sicht und Leitung der Staatsbehörden dasjenige Maß freier
Bewegung lassen mögen , welches sie befähigt , an der Hand
der Erfahrung zu wachsen und sich zu entfalten . Die Ne¬
gierung hat dem Gegenstände ohne Zweifel ihre Aufmerksam¬
keit schon früher gewidmet , und sie wird es , wenn er von
den Ständen an sie gebracht wird , gewiß mit Bereitwillig¬
keit und mit dem Entschlüsse zur Ausführung aufs neue thun .
Ich meinerseits habe ihn nicht aus der Luft gegriffen , sondern
ihn erst nach manchen Anzeichen eines wirklich vorhandenen
Bedürfnisses ausgenommen . Der Gedanke scheint mir so
sehr in der Zeit zu liegen , daß ich sein Hervorgehen aus dieser
Versammlung mit ruhiger Zuversicht abgewartet haben
würde , wenn es nicht , um die Erledigung möglich zu machen ,
bei der voraussichtlich kurzen Dauer des Landtags rathsam
erschienen wäre , sogleich im Anfänge damit hervorzutreten .

Prüfen Sie meinen Vorschlag . Wenn Sie zustimmen und
die Regierung sich entschließt , auf unsere Bitte einzugehen ,
so kann ein Werk geschaffen werden , das in allen Theilen des
Landes das Staatsbewußtsein stärken , zwischen Regierung
und Volk eine neue lebendige Gemeinschaft erzeugen und von
unfern Nachkommen gesegnet werden wird . Eine solche
Frucht , eine Frucht des Friedens und Versöhnung , wünsche
ich diesem Landtage als Gepräge seines Charakters .

Ich bitte Sie , meinen Antrag zur Berathung an die Ab¬
theilungen zu verweisen .

Der Abg . Blankenhorn unterstützt die Motion und
trägt auf den Druck derselben an .

Schmitt spricht sich in gleichem Sinn aus .
Regenauer freut sich , daß eine so wichtige Frage im

Hause zur Sprache gebracht worden ist, und versichert , daß
er sonst selbst den Anlaß genommen haben würde , den Gegen¬
stand zur Sprache zu bringen . Der Redner legt großen
Werth auf Spar - und noch mehr aus Leihkassen im Interesse
der niedern Klassen ; er hebt die Mängel des Pfandwesens
als Hauptursache des gesunkenen Kredits hervor ; daher
komme es , daß die Kapitalisten mehr in Staatspapieren ihre
Mittel anlegten . In Betreff der Zehntschulden -Tilgungs -
kaffe erklärt der Redner , daß , wenn sie nochmals zu gründen
wäre , er ihr eine größere Ausdehnung geben würde . Er
bezieht sich zugleich auf eine Schrift über diesen Gegenstand
von einem ihm nahe stehenden Manne .

Trefurt dankt noch insbesondere dem Motionsbegründer
für die würdige und treffliche Ausführung .

Mathy ersucht den Abg . Regenauer dafür zu sorgen , daß
die von ihm genannte Schrift der Kommission mitgetheilt
werde .

Petitionen sind bis jetzt eingegangen :
1 ) der Bevollmächtigten sämmtlicher Metzgermeister im

Großherzogthum um Wiederaushebung der Fleisch -

accise ;
2 ) der Metzgerzunft zu Tauberbischofsheim , in gleichem

Betreff ;
3 ) der Metzgerzunft zu Pforzheim im nämlichen Betreff ;
4 ) der lutherischen Bürger zu Jhringen , um Anerken¬

nung als evangelisch -lutherische Kirchengemeinde ;
5 ) der lutherischen Christen zu Nußloch , kirchliche Kon¬

zession betr ;
6 ) der Metzgerzunft zuZell am Harmersbach , um Wieder¬

aushebung der Fleischaccise .

Deutschland .
K Bruchsal . Am 17 . Dez . sind die Sitzungen der Geschwor «

nengerichte für das letzte Quartal dieses Jahres dahier ge¬
schloffen worden . Die Mittheilung der inzwischen verhan¬
delten Anklagen ist unterblieben , da bei zwei derselben , die
in geheimer Sitzung erledigt wurden , die Rücksicht für sitt¬
liche Schicklichkeit Geheimhaltung gebot . Bei zwei vorge¬
kommenen Diebstählen ist das fehlende Interesse des Falles
der Grund der unterlassenen Darstellung . Wenn bei allen

Verhandlungen der Geschwornengerichte die Form der Ver¬

handlung auch Fällen von geringerer Bedeutung Interesse
verleiht , so fällt dieses Interesse weg , wo man den Fall aus
dieser Form herausstellt .

Anders verhält es sich mit dem zuletzt verhandelten Falle .
Er betraf die Anklage gegen den 22jährigen , ledigen Bier¬

brauergesellen Friedrich Krauß von Graben . Dieser , dem

Leichtsinn und der Verschwendung anheim gefallene Bursche
war beschuldigt , seinen Stiefvater und Oheim , den Metzgcr -

meister August Krauß zu Graben , getödtet zu haben . Der
Getödtete , der sich geweigert hatte , seinem Stiefsohne das
väterliche , in 600 fl. bestehende Vermögen herauszugeben ,
hatte durch diese Weigerung eine feindselige Stimmung in
Friedrich Krauß hervorgerufen . Diese Gesinnung zeigte sich
nach Ider Rückkehr des Angeklagten aus der Fremde darin be¬
sonders , daß er das Haus seines Stiefvaters mied und bei einer
andernVerwandten Wohnung nahm . Nachdem derselbe mehr¬
mals sich drohend über seinen Stiefvater bei verschiedenen Per¬
sonen geäußert , und seinem früheren Vormunde Tags zuvor
seine Absicht brieflich mitgetheilt hatte , den Ersteren gerichtlich
zu belangen , führte er am 1 . Okt . d. I . diese Absicht vor dem
großh . Landamt Karlsruhe aus . Derselbe begab sich, nach¬
dem er in Karlsruhe drei Schoppen Bier und auf dem
Heimweg mit einem Dritten zwei Schoppen Sechserwein ge¬
trunken hatte , nach Graben zurückgekehrt , Abends zwischen
7 und 8 Uhr in den Laden seines Stiefvaters und verlangte
Zigarren . Metzger August Krauß , sonst als friedfertiger
und gutmüthiger Mann bekannt , aber längst über das Ver¬
halten seines Stiefsohnes unwillig , nannte diesen , zumal er
ihm etwas trunken schien , einen liederlichen Kerl . Dieser
ergriff das daliegende , sechs Pfund schwere Fleischbeil und

schlug damit auf den Kopf des Metzgers Krauß , dann aber
nahm er ein Metzgermesser , und brachte seinem unbewaffnet
ihn abwehrenden Stiefvater hauend und stechend verschiedene
Verletzungen bei , und stach denselben , als er sich umwendete ,
um zur hintern Thüre hinauszugehen , in der Weise in den
Rücken , daß der Stich mittelst Zersplitterung einer Rippe
ein Zoll vier Linien tief in die Lunge eindrang , und so den
schon am 7 . Oktober eingetretenen Tod des Verwundeten
herbeiführte .

Die deßfallsige , unter dem Vorsitze des Stellvertreters
des Schwurgerichts -Präsidenten , Hrn . Hofgerichts -Nath Ben -
kiser , abgehaltene Schwurgerichts - Sitzung war die an¬
dauerndste des ganzen Quartals . Sie begann Morgens
9 Uhr und endete bei der nur kurzen Unterbrechung von einer
Stunde Abends 7 '/z Uhr . Es wurden 25 Zeugen und Sach¬
verständige vernommen . Nachdem die Geschwornen die
Frage , ob Friedrich Krauß in der Absicht , seinen Stiefvater
zu mißhandeln , in dessen Laden gegangen sei und ihn dort
mit Hackbeil und Messer verwundet habe , aber damit die
weitere Erklärung in ihrem Wahrspruche verbunden hatten ,
der Angeschuldigte habe den Tod seines Stiefvaters weder
als die sehr wahrscheinliche , noch als die sehr unwahrschein¬
liche Folge der verübten Körperverletzung voraussehen kön¬
nen , verurtheilte der Schwurgerichtshof denselben wegen
fahrlässiger , durch vorbedachte Körperverletzung verursachter
Tödtung zu einer acht Jahre langen Zuchthausstrafe ( oder
5 Jahren 4 Monaten Einzelhaft ) , geschärft durch dreimonat¬
liche Hungerkost und 4 Wochen Dunkelarrest .

Als Staatsanwalt hatte Hr . Hofgcrichts -Rath Haaß ge¬
wirkt , als Vertheidigcr war Hr . Obergerichtsadvokat 11r.
Joachim aufgetreten . Beide verfochten ihre Sache mit
großer Wärme . Es war dieses der erste Fall , wo ein Ge¬
schworener von dem Angeklagten abgelehnt ward . Der Saal
vermochte die - herbeiströmenden Zuhörer nicht zu fassen . Die
Lichter erstickten fast jn der drückenden Schwüle .

^ Stuttgart , 20 . Dez . Es hieße gar zu sehr auf die
Langmuth auswärtigerZeitungsleser bauen , wenn ein Referent
sie durch das Jrrgewinde unserer Kammerdebatten führen
wollte , wie sie die letzte Zeit brachte , deßhalb überging auch
ich sie ; dafür melde ich Ihnen aber recht gerne , daß zu An¬
fang der künftigen Woche die Vertagung bis zum 12 . Ja¬
nuar eintritt , von der ich in einem früher » Berichte Erwäh¬
nung that . Das Büdget muß vollends absolvirt werden ,
ehe die Ferien anfangen , für deren kurze Dauer sich die Kam¬
mermitglieder bei ihrem Kollegen von Aalen , Hrn . Moritz
Mohl , ganz besonders bedanken mögen , dessen nicht zu be¬
wältigende Redseligkeit allein eine Verzögerung von minde¬
stens acht Tagen herbeigeführt hat , um die man früher fertig
geworden wäre . Die Steuerpflichtigen mögen für sich apart
dem Hrn . Abgeordneten noch eine Dankadresse für die bedeuten¬
den Mehrauslagen votiren , welche derselbe dem Lande für
Verlängerung der Landtags - Session verursacht . Ihm zu Ehren
sollte offenbar die Theaterintendanz die alten Lustspiele : „ Er
mengt sich in Alles " , „ der Schwätzer " und „ der Vielwisser " neu
in Szene setzen lassen , damit er Gelegenheit fände , an seinem
getreuen Spiegelbilde ein abschreckendes Beispiel zu nehmen .
Es soll in der That ganz exorbitant sein , welche Summen die
Vielrednerei dieses Mannes das Land kostet, und ein stati¬
stischer Nachweis durch Vergleich des Volumens seiner Re¬
den mit denen der übrigen Mitglieder wäre nicht uninteres¬
sant , da gewiß ein Dritttheil auf ihn allein fiele . Der Ge¬
setzentwurf , betreffend die Abänderung einiger Bestimmun¬
gen des revidirten Bürgerrechts -Gesetzes vom Jahr 1833
über die Verehelichungs - und Ueberstedlungsbefugnisse der
Staatsgenossen wurde , allein volle acht Tage lang hin und
her debattirt , und am Schluffe der Negierungsentwurf im
Wesentlichen angenommen . Wie viel leeres Stroh wurde
also auf Kosten eben der Steuerpflichtigen gedroschen , welche
man stets erleichtern will !

Von größerer Wichtigkeit ist das Einschreiten von Seiten
der Stadtdirektion gegen den Arbeiterverein , von welchem eine
Anzahl Mitglieder ausgewiesen wurde und worüber die Un¬
tersuchung im Gange ist . Ob ein bedeutendes Resultat über
das geheime Treiben neben dem ostensibeln Zwecke der Be¬
lehrung und Besprechung über die den Arbeiterstand angehen¬
den Angelegenheiten sich ergeben wird , ist fast . zu bezweifeln ,
weil auch bei diesem Vereine nur wenige Mitglieder wirkliche
Eingeweihte sind . Der größere Theil mag allerdings in
Unwissenheit darüber erhalten worden sein , und , ohne sich
darüber klar zu werden , das behutsam gereichte Gift einge¬
sogen haben ; aber nichtsdestoweniger darf man überzeugt
sein , daß kein Einschreiten erfolgt wäre , wenn man nicht mit
Bestimmtheit wüßte , daß korrumpirende Elemente in diesem
Vereine thätig wären . Man darf ja nur die Zeit der Stif¬
tung desselben , das Jahr 1848 , und seine Stifter ins Auge
fassen , welche der extremsten politischen Richtung angehören .
Natürlich beklagen sich die Betroffenen über die Maßregel ,
und es mag auch , wie gesagt , Viele darunter geben , denen
sie hart und ungerecht dünkt , weil sie in die wahren Tenden¬
zen des Vereins nicht eingeweiht wurden , der aber vorkom¬
menden Falls nichts Anderes werden sollte , als ein Hilss -
korps zur Durchführung irgend eines revolutionären Ge¬
dankens . Dazu sind nun freilich jetzt gar keine Aussichten
vorhanden , aber die Verhältnisse können sich auch wieder
ändern , und deßhalb hat die Regierung recht , wenn sie die
Herde revolutionärer Propaganda zu zerstören sucht .

Ein weiterer sehr bedeutender Schritt zum Bessern hat sich
in jüngster Zeit durch die ganz in konservativem Sinne aus¬
gefallenen Gemeinderathswahlen in Stuttgart , Ulm , Gmünd
und Kirchheim kundgegeben . Man konnte hier deutlich das
Wirken tüchtiger Bezirksbeamten wahrnehmen , während in
einigen anderen Städten die Wahlen wieder , eben so demokra¬
tisch, wie früher , ausfielen . Dort entwickelten die Bezirkö -
beamten entweder nicht die gehörige Energie , oder fehlte es
ihnen am guten Willen , die konservativen Bürger zu unter¬
stützen und ihnen bei der Wahl an die Hand zu gehen ; denn
noch immer fehlt cs dieser Partei manchfach am Zusammen¬
halten und konsequenten , einigen Wirken . Ein tüchtiger Be¬
amter hat daher ein weites und lohnendes Feld seiner Thä -

tigkeit vor sich . Wenn er freilich die Hände in den Schooß
legt , anstatt die Schläfrigen und Bedenklichen zu ermuthigen ,
oder Vielleicht gar unter der Hand die Feinde der Negierung
unterstützt , so kann es nicht fehlen , daß die Demokraten siegen ,
da diese noch so eng gegliedert sind und fest zusammen halten ,
wie zur Zeit , als sie den Ton angaben . Es wäre wohl über¬
flüssig , auf das Gefährliche eines rothen Gemeinderaths
an der Spitze eines Gemeinwesens aufmerksam zu machen ,
da von seinem Impulse in einem kritischen Fall sehr viel ab¬
hängt , und Waffen und Munition in seinen Händen sich be¬
finden ; deßhalb läßt sich auch von unserm Ministerium hoffen ,
daß es möglichst bald entschiedene Schritte thun . werde , um
dem Unfug von regierungsfeindlichen Gemeinderathswahlen
ein Ziel zu setzen. Jn Frankreich scheint man diesen Körper¬
schaften entschieden zu Leib gehen zu wollen , und ihre Befug¬
nisse auf das Maß zurückzuführen , das ihnen gebührt , und
welches das Auskommen eines Staats im Staate unmöglich
macht .

G Stuttgart , 21 . Dez . Die Kammer der Standes¬
herren erledigte in ihrer vorgestrigen Sitzung die Etats
der Forstverwaltung und der Eisenbahnen . Bei dem erstem
Berichte sprach die Kommission den Wunsch um Revision des
Jagdgesetzes aus . Staatsr . Frhr . v . Wächter - Spittler be¬
merkte , daß hiezu bereits die nöthigen Einleitungen getroffen
seien und ein Gesetzentwurf ausgearbeitet vorliege , der nur
nochl der Vorberathung durch den Geh . Rath bedürfe , um an
die Stände gebracht zu werben . Nächsten Montag werden
die indirekten Steuern und der von der Zweiten Kammer
noch herübergekommene Gesetzentwurf über die Ausbringung
der Mittel zum Eisenbahn -Bau zur Berathung kommen , da
die Aufnahme des diesfallsigen Anlehens nunmehr erfol¬
gen soll .

Die Kammer der Abgeordneten beriech gestern den Bericht
der Finanzkommission über eine Note der Kammer der Stan¬
desherren , betreffend den Gesetzentwurf wegen Aufbringung
der Geldmittel zu den Eisenbahn -Verbindungen mit Baden
und Bayern . Die Kommission ( Berichterst . Stockmayer )
trägt auf unveränderte Annahme des Regierungsentwurfs
an , während die ErsteKammer eine kleine Fassungöänderung
vorgenommen hat . Staatsr . v . Knapp wünscht , daß einfach
der Ersten Kammer beigetöeten werde , weil jede Verzögerung
mißlich und am Ende zu befürchten sei, daß die Erste Kammer
den Gesetzentwurf ganz zurückgebe . Der Abschluß des auf¬
zubringenden Anlehens sei dringend , sonst müßte der Bau
der Westbahn eingestellt werden . Seit 1 . April baue man ,
tausende von Händen seien beschäftigt , bis 1 . Jan . 1852
werde der Telegraph bis Bruchsal fertig , und noch wisse man
nicht , aus welchem Fonds die Mittel zu Bestreitung der Ko¬
sten genommen werben sollen . Reyscher schlägt vor , die
Sache als Finanzfrage zu behandeln gemäß des § . 181 der
Verfassung . Mohl tritt diesem Antrag bei , der aber von
der Kammer verworfen und der der Kommission angenommen
wird ; daher die Sache nochmals an die Erste Kammer gehen
muß . — Bei der Endabstimmung über das Verehelichungs¬
und Uebersiedelungsgesetz wurde dasselbe mit 63 gegen 21
Stimmen angenommen . Mit Nein stimmten : Fetzer , vr .
Seeger , v . Varnbüler , Stockmayer , Prälat v. Hafner , Dom¬
kapitular v . Wehler , Rödinger , Tafel , Mohl , Duvernoy ,
Winter , Zimmermann , Süskmd , L . Seeger , Seeford , Nüßle ,
Pfeiffer , Probst , Reger , Schober , Schott .

8s Frankfurt , 20 . Dez . Der Bundestag beschäftigt sich
gegenwärtig fleißig mit den militärischen Angelegenheiten ,
und obgleich kriegerische Eventualitäten nach dem Stand der
Dinge in Frankreich und nach den Eröffnungen des französi¬
schen Kabinets vorläufig durchaus nicht zu fürchten sind , so
wendet doch die Bundes -Militärkommission den Bundes - und
Gränzfestungen große Thätigkeit zu .

Wir sind in den Stand gesetzt , die in mehreren Blättern
von hier aus mitgctheilte Nachricht zu widerlegen , als habe
der kön . preuß . Fachmann in Preßsachen , Hr . Regierungs¬
assessor Zietelmann , sich eine Frist von sechs Wochen zur
Jnstruktionseinholung erbeten . Diese Notiz weicht ganz von
der Wahrheit ab . Das preußische Preßgesetz wird übrigens
die Basis der Berathungen der Fachmänner bilden .

Von den positiven Resultaten der Postkonferenz ist bis jetzt
offiziell hier wenig bekannt geworden . Die Erweiterung des
deutsch -österreichischen Postvereins durch Hinzutritt der Län¬
der , in denen die Thurn - und Taris '

sche Postverwaltung be¬
steht , dürste das bedeutendste Resultat der Konferenz sein .
Die Idee , dem Vereine selbst eine einheitliche Leitung wie
dem Zollverein zu geben , wurde zurückgewiesen , und wird
demnach die jährlich wiederkehrcnde Konferenz die Leitung
rcsp . Kontrolle der Gesammtverwaltung zu besorgen haben .
Die nächste Konferenz wird äußerem Vernehmen nach in
Frankfurt stattfinden .

Gestern Abend wurde einem Mann in der Judengasse
eine Geldkiste mit 10,000 fl, Frankfurter Obligationen ent¬
wendet . Derselbe war jedoch schon vor einigen Wochen von
der Polizei verwarnt worden , auf sein Geld zu achten , da
man ein verdächtiges Individuum mit Nachschlüsseln in sei¬
nem Hause verhaftet hatte .

Die Ordnung und Aufstellung des Archivs des Reichs -
Kammergerichts in Wetzlar ist in Bälde vollendet , und es
bildet dasselbe mit den 80,000 Bänden der Prozeßakten des
Reichsgerichts zu Speyer eine tüchtige Sammlung . Nach¬
dem der Bundestag dieses Archiv übernommen , wird das
Gebäude des Reichs -Kammergerichts in Folge des Bundcs -
beschlusses vom Jahr 1848 an Preußen zur beliebigen Be¬
nützung zurückgegeben werden .

* Frankfurt , 21 . Dez . Die „ O . P . A . Z ." fährt fort
in ihren Veröffentlichungen der Verhandlungen des Bundes¬
tags . Ihre letzten betrafen Mittheilungen über den Dres¬
dener Entwurf einer Uebereinkunft wegen Handels - und
Zollerleichterungen ( es ist bemerkenswerth , daß die „ Pr .
Ztg ." diese für einseitig erklärt , weil auf die abweichende
preußische Ansicht nicht eingegangen werde , weßhalb sie selbst die
letztere veröffentlichen will ) ; ferner aus der Sitzung vom
7. Nov . die Beschlüsse über hie Pensionsansprüche schles -



wig - h - lsteinischer Offiziere und über die Beschwerde der han -
nvver ' schen Ritter - und Landschaften.

O Berlin , 19. Dez . Der stille Verlauf unserer seit¬
herigen Kammersesston wird sicherlich bald nach dem Weih¬
nachtsfeste durch animirte Parteikämpfe unterbrochen wer¬
den. Neben den bevorstehenden Budgetverhandlungen bieten
dazu einen Hauptanlaß die in den letzten Tagen von beiden
Parteien eingebrachten Anträge hinsichtlich der Verfassungs¬
frage . Dahin gehört die (schon erwähnte ) Anregung der
provinzialständischen Frage durch Frhrn . v . Vincke und v.
Brünneck , ferner eine Anzahl von Verfassungsanträgen , die
in der Ersten Kammer gestellt wurden . Frhr . v . Gaffron
stellte einen solchen auf Streichung der Bestimmung der Ver¬
fassung, wornach Beamte zum Eintritt in die Kammer keines
Urlaubs bedürfen ; der Abg. Zander vindizirt der Ersten
Kammer gleich der Zweiten eine eingehendeBudgetberathung ;
Graf v . Jtzcnplitz beantragt den Strich der Versassungs -
bestimmung , welche die Errichtung von Lehen untersagt .
Für die Anträge , welche alle genügende Unterstützung erhiel¬
ten (mit Ausnahme des Zander ' schen, welcher der Budget¬
kommission zugewiesen wird ), wurde eine Fünfzehnerkommis¬
sion gewählt .

" Sigmaringen , 16. Dez . Nach kön . Entschließung
sollen hvhenzollern 'sche Guldenstücke und Theilstücke im
24 '/z fl . Fuße geprägt werden . An den Vollzug wird un¬
verzüglich geschritten werden .

Schweiz .
S Nach der „Patrie " wäre eine Note der französischen

Regierung an den schweizerischen Bundesrath gegangen ,
worin erklärt werde, daß, wenn die Regierung von Basel¬
land ihre beschlossenen Maßregeln gegen die Juden zur Aus¬
führung bringen , und die Juden , wie angedroht , demnächst
aus dem Kanton verweisen würde , so hätten am 1 . Jan . alle
in Frankreich angesessenen Schweizerbürger dasselbe Schicksal
zu gewärtigen . Wie Dem auch sein möge, jedenfalls scheint
Etwas geschehen zu sein auf die Klagen , welche die französi¬
schen Juden bei dem Präsidenten der Republik wegen der
Verfolgung ihrer Glaubensgenossen in Baselland erhoben
haben . Selbst der in Bern erscheinende „ Bund " läßt in
einer Andeutung darauf schließen.

Italien .
Turin , 13. Dez . Die „Oest. Corr." meldet : Truppen¬

abtheilungen werden nach Savoyen entsendet ; allen Flücht¬
lingen aus Frankreich , welche bei den sozialistischen Unruhen
kompromittirt sein könnten, hat das Ministerium den Eintritt
auf sardinisches Gebiet entschieden zu verweigern beschlossen .

Frankreich .
ss Paris , 19. Dez . Der „Moniteur " bringt heute ein

Dekret des Präsidenten der Republik , die Reorganisation der
berathenden Kommission für die algerischen Angelegenheiten
beim Kriegswinisterium verfügend ; ferner ein Dekret , das
in Folge der Auflösung der Nationalversammlung die aus
deren Schooß gewählte Kommission zur vorherigen Begut¬
achtung der Geschenke , welche die vollziehende Gewalt aus
den Staatsmanufakturen der Gobelins , von Sevres und
von Beauvais . machen wollte , ebenfalls unterdrückt ; ferner
ein drittes und viertes Dekret , wodurch der ehemalige Justiz¬
minister Daviel seinen srühern Posten als Generalproku¬
rator beim Appellationshof von Rouen wieder erhält und
gleichzeitig zum Offizier der Ehrenlegion ernannt wird ; und
endlich eine Reihe von Ernennungen neuer Friedensrichter .

Der Kriegsminister hat an die Befehlshaber der ver¬
schiedenen Gendarmerielegionen ein Rundschreiben gerichtet ,
worin jene aufgefordert werden , in kürzester Frist die Namen
der Offiziere , Unteroffiziere , Brigadiers und Gendarmen zu
melden , die sich bei den letzten Aufständen im Dienste der
Ordnung und der Regierung ausgezeichnet haben . Auch

über die Lage der Wittwen und Waisen der Gefallenen vom
Gendarmeriekorps verlangt der Kriegsminister Bericht .

Die Verwaltungsabtheilung der Bcrathungskommission
hat sich gestern Nachmittag im Staatsrathspalast unter dem
Vorsitz des Hrn . Barsche zum ersten Mal versammelt und
die Präsidenten ihrer verschiedenen Ausschüsse ernannt . Der
des Innern , der Justiz , des Unterrichts und der Kulten wird
durch Hrn . v . Parieu ( ehemaligen Unterrichtsminister ) , der
der öffentlichen Bauten , des Handels und Ackerbaues und
der auswärtigen Angelegenheiten durch Hrn . Bineau ( ehe¬
maligen Minister der öffentlichen Bauten ) , und der der Fi¬
nanzen , des Kriegs und der Marine durch Hrn . v. Argout
( Gouverneurder Bank von Frankreich ) präsidirt .

Verschiedene Anordnungen der Behörden regeln die
morgen beginnende Abstimmung und bedrohen die möglichen
Verfälschungen mit Strafen . Die Frist für die Austheilung
der Abstimmungskarten ist übrigens noch bis zum 21 . 4 Uhr
Nachmittags und die für den Schluß des Skrutiniums bis
zu 6 Uhr Abends desselben Tags ausgedehnt worden .

Aus den Departements lauten die Nachrichten ebenfalls
dergestalt , daß eine allgemeine Theilnahme an der Abstim¬
mung zu erwarten ist.

Es hagelt jetzt im Elysee von Petitionen und Denkschriften
aller Art . Die meisten der letzteren haben Reformprojekte ,
Aenderungen im Steuersystem , Pläne zu Staatöunter -
nehmungen und öffentlichen Anstalten re. zum Gegenstand .

Alle noch verhafteten Volksvertreter mit Ausnahme Derer ,
die auf dem Fort von Ham sitzen, 40 an der Zahl , sind nach
dem Gefängniß St . Pelagie ( im Innern von Paris ) ge¬
bracht worden , wo sie eme besondere Abtheilung des Ge¬
bäudes ( die bisher für Schuldgefangene diente) bewohnen .
Es sind mit Ausnahme des bekannten Orleanisten Duvergier
v . Hauranne , Thiers rechter Hand , lauter Männer vom
Berg ; die bekanntesten sind Pascal Duprat , Antony Thouret ,
General Laydet, Miot , Marcus Dufraisse , Burgard , CH.
Lagrange , Valentin , Colfavru , Greppo . Von den ge¬
mäßigten Mitgliedern der Linken sitzt Birio daselbst. Gegen
Einen der Verhafteten , Emil Pean , ist auf gerichtliche Re¬
quisition von Orleans aus förmliche Untersuchung einge¬
leitet .

Der Marineminister läßt gegenwärtig ein Reglement für
die Strafkolonien von einer dafür ernannten Kommission
ausarbeiten .

Die Angehörigen und Freunde der verhafteten Insurgenten
vom 3., 4 . und 5. Dezxmber erhalten von heute an Erlauh -
nißkarten , um dieselben aus dem Fort Bicstre zu besuchen.
Gegen 40 neuerdings Verhaftete sind gestern wieder dorthin
abgeführt worden .

Der „ Moniteur " veröffentlicht eine zustimmende Adresse
des Gemeinderaths von Dijon und einer Anzahl Maires .

Die Nachrichten von der Plünderung des Schlosses Aveyrac
in St . Jean du Gard und des Niederbrennens des Schlosses
Larey in St . Chaptes sind nicht begründet .

In der Cite ist ein Individuum verhaftet worden , welches
sich für einen Agenten des Grasen v. Chambord ausgegeben
hatte und in Saus und Braus lebte. Es hat sich jedoch bei
der gerichtlichen Untersuchung herausgestellt , daß es ein ganz
gemeiner Verbrecher ist.

-st Paris , 20 . Dez . Der „Moniteur " enthält heute ein
Dekret des Präsidenten der Republik , wodurch der Verkauf
von Waffen , Kriegsmunition , Schwefel und Salpeter an die
Eingebornen in Algerien aufs neue streng untersagt und die
Strafen dafür verschärft werden , und sonst nur unbedeutende
offizielle Aktenstücke , wie Anweisung von außerordentlichen
Krediten und Ernennungen von alten Militärs zu ver¬
schiedenen Stufen der Ehrenlegion .

Die Abstimmung der Armee/so weit sie bis jetzt bekannt
ist , wird vom „ Moniteur " folgendermaßen angegeben : Zahl
der Abstimmenden 243,854 ; für die Annahme des Plebiscits
226,661 , dagegen 16,348 , nicht mitgestimmt haben 845 .
Die der Marine , so weit es bekannt ist , liefert folgende Zif¬

fern : Zahl der Abstimmenden 19,926 ; für die Annahme
14,679 , dagegen 4830 , nicht mitgestimmt haben 417 .

Man hatte das Gerücht verbreitet , die Regierung habe
das Drucken von Stimmzetteln mit dem Wort „ Nein " ver¬
boten . Eine amtliche Note widerlegt dies Gerücht .

Heute beginnt in ganz Frankreich die große Nationalab¬
stimmung . Wie die Dinge einmal liegen, erwartet man , daß
sich eine außerordentliche Mehrheit für den Präsidenten aus¬
sprechen wird . Die alte monarchistische und parlamentarische
Presse , so wie das einzig noch eristirende republikanische
Blatt hüllen sich fortwährend über den Stimmakt in halb
verlegenes , halb feindseliges Schweigen . Der „ Consti-
tutionnel " , der „Pays " , die „Presse" und der „ Univers "
fordern nachdrücklich dazu auf , mit Ja zu stimmen.

Die Christmette am ersten Weihnachtstage wird nicht um
Mitternacht stattfinden .

Aus Marseille meldet man , daß der Führer der Insurrek¬
tion der Niederalpcn sich nach Nizza geflüchtet habe ; der
französische Minister in Turin ist beauftragt worden , die
Auslieferung der französischen Insurgenten mit aller Energie
zu verlangen . Die Verhaftungen in Südfrankreich dauern
fort .

Bei d^r Expedition der Karlsruher Zeitung sind eingegangen :
Für den Waldhüter Wasmer in Hundsbach (Aufruf in Nr . 280

d . K . Z .) bis zum 12. d . M . 78 fl . 28 kr. ; ferner von F . K . i . G .
1 fl . , F . S . 36 kr . Zusammen 80 fl. 4 kr.

Für die arme Familie des verunglückten Taglöhners Michael
Speck in Bulach «.Aufruf in Nr . 282 d . K . Z .) bis zum 12. d . M .
106 fl . 49 kr . ; ferner von F . K . i . G . 1 fl ., einem Ungenannten 24 kr.,
F . S . 36 kr . , H. H. 2 fl . Zusammen 110 fl . 49 kr .

Für die Kleinkinderbewahranstalt in Mosbach (Aufruf in Nr . 291
d . K. Z .) von A. Z . v . B . 1 fl . , W. T . 2 fl. 42 kr., St . K . 1 fl. Zu¬
sammen 4 fl . 42 kr .

Neuesite Post .
^ Am . 5. d . ist Kossuth in Amerika angekommen. Er

wurde glänzend empfangen . 31 Kanonenschüsse beim Ein¬
laufen des „ Humboldt " , Menschenmaffcn und Adressen be¬
grüßten ihn . Er hat sogleich ein halb Dutzend Reden losgc -
lassen. Auch Lola Montez kam mit ihm an . Der Staats¬
sekretär Webster wird , dem Beispiel Lord Palmcrstons fol¬
gend, ihn nicht offiziell empfangen . Kossuth wird zunächst
auf Staten -Jöland Quarantäne halten. Zwei Tage vor sei¬
ner Ankunft war im Senat zu Washington eine heftige De¬
batte über seinen Empfang .

Thiers befindet sich noch zu Brüssel ; man sagt, er hoffe
in 14 Tagen nach Paris zurückkehrenzu können.

Se . k. Hoh . der Prinz von Preußen ist der „O . P . A. Z ."
zufolge von Sr . Maj . dem König mit einer prachtvollen
Denkmünze überrascht worden , welche sich auf die Besie¬
gung des badischen Aufstandes bezieht . Zeichnung von
Cornelius , Ausführung von Kullrich.

Die Zweite hannoversche Kammer ist endlich dem Beschlüsse
der Ersten in der Verwaltungsorganisations -Frage mit 38
gegen 31 Stimmen beigctreten .

Die Landtagskommission für die Verfassungsfrage im
Herzogthum Gotha hat am 18 . d. das neue Staatsgrund¬
gesetz mit 8 gegen 5 Stimmen verworfen .

Dem Feldmarschall Grafen Radetzky sind ausgedehnte In¬
struktionen zugesendct worden , um jede revolutionäre Erhe¬
bung in der Lombardei mit voller Strenge zu unterdrücken .
Man glaubt übrigens kaum , daß von einer wirklichen Ge¬
fahr ernstlich die Rede sein könne.

Die von uns vorgestern gebrachte tel. Meldung aus Wien ,
Ernennungen in dem diplomatischen Fach betr., ist, nach der
„ Wiener Ztg ." , bezüglich des Legationsraths Hrn . v. Phi¬
lippsberg dahin zu berichtigen , daß dieser Diplomat nicht
für den kön. großbritannischen Hof , an welchem der bisherige
k. k. Gesandte verbleibt , sondern für den großh . badischen
Hof ernannt worden ist .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 23 . Dezbr ., 142 . Abonnements¬

vorstellung : Alessandro Stradella , ro¬
mantische Oper in .3 Auszügen, von W . Frie -
drich, Musik von F. v. Flotow ._

Todesanzeigen .
» .540 . Schönau im Wiesenthal . Tief

betrübt melde ich hiemit meinen entserntern
Freunden und Bekannten den am 18. d. M .
durch Wassersucht erfolgten Tod meiner Ehe¬
gattin M . Anna , geb . Schonhart , mit der
Bitte , dieselbe, mich und meine Kinder in
freundlichem Andenken zu behalten .

Schönau im Wiesenthal , den 19. Dezem¬
ber 1851 .

Hiß , Oberamtmann a. D .
» .548 . Ettlingen . Am 18. d . M . ,

Nachts 2 Uhr , entschlief, mit den heiligen
Sterbsakramenten versehen , sanft im Herrn ^
unser lieber Gatte , Großvater , Onkel und ^
Schwager , Joseph Wick , Bürger und Gast -
wirth zur Fortuna auf der Eisenbahnstation
zu Ettlingen , an einer Herzkrankheit in einem
Alter von nahe an 60 Jahren .

Um stille Theilnahme bittet im Namen für
sich und der Hinterbliebenen

Josephine Wick , Gattin ,
geb . Ullrich .

Ettlingen , den 19 . Dezember 185 1 .
8 . 545 . Zm Kunstverlag von T , Reite » in

Tarisrrche ist erschienen :
Porträt Ir . Großherzoglichen Hoheit - es

Prinzen Friedrich von Soden , gemalt von
Hofmaler Grund , auf Stein gezeichnet
von Melcher , großes Knieflück, auf chine¬
sisch Papier 3 fl.

8 .429 . Bei Eduard Hallbcrger in Stutt¬
gart ist so eben erschienen und bei A Biele¬
feld in Karlsruhe zu haben :

Jugend -Album .
Mäkler zur angenehmen und lehrreichen

Unterhaltung
im häuslichen Kreise ,

von
Th . Dielitz, A . W . Grube , Thekla Tumpert ,
Fr . Gull , Franz Hoffmann , Friedrich Hoff -
mann , Erdm . Müller , G . Niendorf , Gust . Nie¬
ritz, Gust . plieninger , Christoph v . Schmidt ,
Schmidt , G . H . v . Schubert , Gust . Schwab ,
Karl Steiger , Karl Stöber , Fr . Tl'chudi , der
Vers , des „ armen Martin, " I . I Wartmann ,

G . Wildermuth , Amalie Winter u . A .
Jahrgang 1831 .

36 Bog . Lerikonformat mit 30 fein kolorir -
ten Bildern und Klavierkompositionen . Sehr
elegant und dauerhaft in Leinwand mit Gold¬

titel gebunden . 4 fl. 48 kr.
Der Zugend für ihre Freistunden eine anzie¬

hende , lehrreiche und veredelnde Lektüre zu
bieten , und so dem öffentlichen Unterrichte und der
häuslichen Erziehung ergänzend in die Hände zu
arbeiten , ist die Tendenz dieser Zeitschrift . Ihren
Stoff bildet das Interessanteste und Anregendste
aus allen Gebieten des menschlichen Wissens und
Lebens , so weit sie dem jugendlichen Alter zugäng¬
lich find ( namentlich der Länder - und Völkerkunde,der Weltgeschichte , der Naturlehre und Naturge¬
schichte, der Mythologie u . s. w .) ; ihre Darstel¬
lung bewegt sich in den mannichfaltigen formenvon Erzählungen , Aufsätzen , Reise - , See - und
Jagdbildern , Anekdoten , Mährchen , Fabeln , Para¬beln , Sprüchen , Gedichten , Briefen , Räthseln
u. s. w. ; die Kräfte , mit denen sie . arbeitet , sind ,wie schon der Titel zeigt , die ausgezeichnetsten und

beliebtesten Jugendschriftsteller Deutschlands . Was
endlich die Schönheit der Ausstattung betrifft ,
so behaupten wir nicht zu viel , wenn wir sagen ,
daß dieselbe Alles , was bisher in der deutschen Ju¬
gendliteratur hierin geleistet worden ist, hinter sich
zurückläßt . So dürfen wir denn das Jugend - Al¬
bum mit seinem reichen Inhalte , der darin durch¬
geführten Verschmelzung des Belehrenden und Un¬
terhaltenden , seinen schönen Bildern und Musikbei¬
lagen als eine eben so bildende als angenehme Lek¬
türe für die Jugend , ja überhaupt als ein Fami¬
lienbuch empfehlen , nach welchem ältere und
jüngere Leser immer wieder mit Vergnügen grei -
fen werden ._ _

8 .346 . In der Hailvcrger ' schen Verlagshanv -
lung in Stuttgart ist so eben erschienen , und bei
A . PrelefeVd in Karlsruhe zu haben :Lei - und Liebe .

Zwei Novellen
von

Schwester Barbara .
Eleg brosch. 2 fl.

Ilie vi ' itikti aiiä runeriea»
VlL « r»tr « .

A ekoies Collection ok tks most ksvorits ära-
mstio pioeos ol botk nstions , improvsä rvitk

explsnstorz- Asrmsn ?iotes ,
d> t ^ oll

Land 1 dis 4 elegant gebunden der Land ä 54 kr .

Eine Auswahl englischer Jugeirdschauspiele .
Mit einer deutschen Erklärung der darin vorkom¬
menden Wörter und Redensarten für die deutsche
Jugend , welche die englische Sprache zu erlernen

, anfängt ,
von Herman Croll .

>'ro . 1. kikt> Vesrs ; >' ro . 2. kde Orinding vrgan .
Die Rro . lö kr .

» .549 . s2) 1 . Karlsruhe . Eine neue
Sendung

milkanisirter amerikanischerGummi -Galoschen
für Damen und Herren ist bei mir eingetroffen .

Diese durch Eleganz der Form und Solidi¬
tät der Arbeit sich auszcichnendenUeberschuhe
schützen den Fuß vor Nässe und Feuchtigkeit,und verbinden damit noch die weitere Eigen¬
schaft, daß sie , außer Gebrauch im kalten Zim¬
mer aufbewahrt , nicht hart werden, sondern
ihre ursprüngliche Elastizität beibehalten . Ich
erlaube mir daher, sie unter Zusicherung bil¬
liger Preise zu geneigter Abnahme bestens zu
empfehlen.

Ludwig Jost ,
Marktplatz Nr . 8 .

8 .541 . s3) 1 . Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Ungefähr 30 Fuder Wein
_ ^von den Jahren 1850 und

1851 liegen zum Verkaufe bereit. Wo ? sagt
die Expedition .

8 .513 . Nr . 31 . Karlsruhe . Pferde -
tbesißer , welche für die Reiterei taug¬
liche Pferde im Alter von 4 —7 Jahren
zu verkaufen wünschen , können solche

Mittwoch , den 3l . d . Mts . ,
Morgens von 9 — 12 Uhr ,

der Unterzeichneten Kommission in her hiesigen
Reiterkaserne vorführen .

Die für tauglich Befundenen werden sogleich
angekauft .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1851 .
Der

Vorstand der Remontirungs - Kommisfion :
v . Wechmar , Rtmstr .



» 542. Literarische Anzeige .
IVeue Ilstlioliseil -tileoioFisctie unä iii-

storiseiie Werire ,
welche im Verlage der 5) . Laupp ' schen Buchhand¬
lung — Laupp L Siebcck — in Tübingen 1831
erschienen und in allen Buchhandlungen,

in Karlsruhe in der
Herder schen Buchhandlung ,
zu haben find :
Pollens , Fr ., Der deutsche Choralgesang der

Katholischen Kirche , seine geschichtlicheEnt¬
wicklung , liturgische Bedeutung und sein Ver¬
hältnis zum protestantischen Kirchengesange .
Ehrenrettung desselben wider die Behauptung,
daß Luther det Gründer des deutschen Kirchen¬
gesanges sei. 12 Bog . gr . 8. broch. 1 fl . 20 kr.

Dnrsch , vr . G . M . , Pädagogik , oder Wissen¬
schaft der christlichen Erziehung auf dem
Standpunkte des kath » lisch en Glaubens dar¬
gestellt . 47 ' / - Bog . gr.- 8. broch. 4 fl . 24 kr.
In Nr . 38 deö schlesischen Kirchenblattes 1851

wird das Buch äußerstgünstig beurtheilt und
zur Anschaffung in Schulbibliotheken, wie den
Herren Geistlichen sehr empfohlen .
Fehr , vr . Jos . , Geschichte der europäische »

Revolutionen seit der Reformation . Zweiter
Band . 37 Bog . gr. 8. broch. 3 fl. 48 kr .

Dieser 2te und letzte Band enthält die Ge¬
schichte Frankreichs im Revolutionszeitalter bis
zum Jahre 1848.

Die „Alte Sion " stellt das Buch bei einer Be-
urtheilung des lten Bandes als eine derhervor -
ragenvsten Erscheinungen unter den neuerenGe-
schichtswerken hin .
Haas , vr . Karl, Katechismus über den Inhalt

der ganzen heiligen Schrift und derKir -
chengeschichte . Ein Handbüchlein , für Re¬
ligionslehrer und Schulen verfaßt. 5 ' /z Bog.
8 . broch. a >5 kr . Parthieprcis bei mindestens
25 Exemplaren roh » 10 kr.

Derselbe , Das Reich Gottes von Erschaf¬
fung der Welt bis auf unsere Zeit . In zwei
Theilen. Over G eschichte d er Kirche v or
und nach Christus . Für katholische Schulen
bearbeitet . 8 Bog . 8 . broch . ä 18 kr.
Parthiepreis bet mindestens 25 Exemplaren

roh ä 12 kr .
Halber , Jos . , Neue Predigten auf alle Sonn¬

tage und Feste des katholischen Kirchenjahres .
2 Theile. Zweite , neu durchgesehene
Auflage . Erster Band . 36 Bog . gr . 8.
Preis b eid er Bände ca . 73 Bogen 5 fl . 12 kr .
D ie Halder ' schen Predigten werden zu den besten

der neueren Zeit gezählt ; fie sind gründlich ,
klar , kräftig , geistvoll und ächt katholisch ,
ausgezeichnet durch zeitgemäße Themen und
einfachen, aber schönen Styl .

Der zweite Band folgt nach Neujahr.
Hefele , Prof . vr . C. I . Der Cardinal Zsimr-

nes und die kirchlichen Zustände Spaniens am
Ende des 15ten und Anfänge des 16ten Jahr¬
hunderts . Insbesondere ein Beitrag zur Ge¬
schichte und Würdigung der Inquisition .
Zweite verbesserte Auflage . 36 >/4 Bog . gr. 8.
elegant brochirt 4 fl.
Diese neue Auflage hat zahlreiche Verbes¬

serungen und Zusätze erhalten, namentlich in
der Jnquisitionsgeschichre . Der Preis ist
billiger, die Ausstattung schöner , als bei der ersten
Auflage .
Hirscher , Prof . vr . Joh . Vapt . , Die christ¬

liche Moral als Lehre von der Verwirklichung
des göttlichen Reiches in der Menschheit darge¬
stellt . Fünfte , neu durchgearbeitete
Auflage . 3 Bände , gr . 8 . roh 6 fl . , ele¬
gant brochirt 6 fl . 16 kr .
Diese fünfte Auflage ist abermals neu durch-

gearbeitet . Einzelne Lehren sind ganz , andere
theilweise umgestaltet worden, und cS möchten we¬
nig Blätter sein, an welchen die Hand des Korrek¬
tors ganz vorübergegangen wäre ; aber nach Geist
und Charakter erscheint das Buch unverändert.
Lacordairc , ? . H . Dom . Die Kanzelvorträge

in der Notre - Dame - Kirche zu Paris .
Aus dem Französischen übersetzt von J . A . Hitz-
sclder . Dritter Band . 3te Lieferung . Die
Vorträge von 1850. II '/,Bog . gr . 8. broch. 48kr.
Mit dieser Lieferung ist der dritte Band

vollständig und kostet komplett 3 fl. 6 kr .
Lutz , Jos . , Handbuch der katholischen Kan¬

zelberedsamkeit , nach wissenschaftlichenGrund¬
sätzen bearbeitet. 57 Bog. gr. 8. broch . 5fl . 48kr .
Ein tüchtiges Handbuch über diesen Gegenstand

fehlte unserer Literatur schon lange, und so dürste
das Lutz ' sche eine willkommene Erscheinung sein.
Probst , vr . Ferd ., Die Gesellschaft Jesu . In

zwei Auflagen . 3 ' /, Bog . gr. 8 . broch . 15 kr .
Quartalschrift , theologische . In Verbindung

mit mehreren Gelehrten herausgegeben von vr .
v . Dreh , vr . v. Kuhn , vr . Hefele , vr . Welte ,
vr . Zukrigl und vr . Abcrle . Dreiunddrei¬
ßigster Jahrg . 4 Hefte . 5 fl.

Sainte -Foi , Charles , Ernste Stunde » des
jungen Weibes . Nach der Lten Auflage aus
dem Franzöfischeg von I . H . 18 >/r Bög . kl . 8.
eleg. broch. l fl . 24 kr .

Schesold , Pfarrer , Rechtliches Gutachten über
die beabsichtigte Ablösung der Kompeten¬
zen . gr. 8. 12 kr .

Schwarz , vr . Fr . Jos . , Die katholische Kirche
und der Protestantismus auf dem Gebiete der
inländischen Mission . 6 Bog . gr. 8. broch. 50 kr .

Seclenkalender , christlicher , oder christliche
Lebensregeln auf alle Tage des Jahres . 5 Bog.
Taschenformatdrosch. 15 kr.
In grosseren Parthien billiger .

Werfer , Albert , Gedichte . 17 Bog . Taschenfor¬
mat eleg. broch. 1 fl. 12 kr.

Den Inhalt bilden Frühlingslieder ,
Herbst - unv Wanderlieder , vermischte Ge¬
dichte , religiöse , Zeit - und Gelegen¬
heitsgedichte , Sagen und Legenden .

11.476. ( 3)3. Karlsruhe .
ÄjsoeiS Gesuch .

Für ein äußerst frequentes Spezereigeschäft in
einerHauptstadt desGroßherzogthumsBaden wird
sogleich ein Affocie , ledigen Standes , mit einer
Einlage von 5- bis 6001 fl. gesucht. Näheres auf
dem GeschäftS -Bureau von Ullrich und Frietsch
in Karlsruhe , Zähringerstraße Nr . 108.

8 .480. In der Hallberger ' schcn Verlagshandlung in Stuttgart ist so eben erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Karlsruhe durch A Bielefeld :

Gedichte von Theobald Kerner.
Miniaturausgabe , elegant in englische Leinwand gebunden mit Goldschnitt 2 fl. 42 kr . ;

elegant broschirt 1 fl. 45 kr.
Der lebendige Humor, die klare Naturanschauung und die frische Phantasie, die diese Gedichte

auszeichnen , von denen sich schon mehrere der Komposition berühmter Meister erfreuen, lassen überall die
günstigste Aufnahme dieses Buches erwarten, und machen es zu einer willkommenen WeihnachtSgabe .

Ist /«,
0 . 945 . Lei kvräinsnä Luke in LrlsnAsn ist erschienen unä äurcti alle LuchknMuoKen

xu erhalten ; in ML« .rl8ri »I »e äureh äie ck» . l8rtt »»I»' schö ttoshuehhanälunZ unä
Lielekelä :

vr . IL . , » snäbueli äer Olnrurgie. I . Land . gr. 8 . ged . 3 11:1,Ir . 15 bigr. oller 6 L .
(ver 2te Lanä bellnäet sieb unter äer Presse unä wirä in äiesem lsbre nocb susgegeben).

vr . UI., äie neueren .krxneimitlel unä ^rrneidereitungskormen mit vorxügiicder
Lerücksiebtigung äes Leäürknisses prskt . Zerrte bearbeitet. Levorwortet von . vr . ä . Siedert.
3 . vermebrte unä verbesserte Xullsge . 12 . geb . I Rtdlr. 2 >gr . oäer I tl . 54 kr.

Blätter für gerichtliche Anthropologie . Für Aerzte und Juristen , von I . B . Friedreich . 1850.
1—5. 1 Rthlr . 22 Ngr . oder 3 fl . 2 kr . 1e51 . 1 — 4 jedes l2 Ngr . oder 40 kr .

LrktnK , vr . UI. , systemst. Ledrbucdäer gerammten L'kirurgie , entbaltenä äie ekirurg . Rrsnkdeiten,
cdirurg. Anatomie , ausserl. gebrsuekt. Arzneimittel, Operstions - , Instrumenten- , Mscdinen - unä
Verbsnäledre. In 2 Länäen mit circa 400 in äen lext eingeäruekten »olxscdnitten, xuin kebrsucde
für Stuäirenäe , prskt . Zerrte unä Wunäärxte, nscb äem neuesten Standpunkte äieser Disziplinen
bearbeitet. I . vä . Lex . 8 . geh . 3 Rtdlr. 14 >gr. oäer 5 ll . 48 kr. II . 1 . Xbtd . 2 Iltblr . oäer 3 ü .
36 kr . (II . ftä . 2 . iibtb. womit äss Werk gescdlossenist , beünäet sick unter äer Presse.)

Friedman », vr . S ., über Arzneikunde auf Kriegsschiffen , Akklimatisation in den Tropenländcrn nebst
nosologischer und therapeutischer Uebcrsicht der vorzüglichsten Tropenkrankheiten, gr. 8. geh .
8 Ngr . oder 24 kr .

vr . H ^ ., äie Llennorrdöen äer Kenitslien. 2te veränderte .Voll . gr . 8 . geh . 1 Rtdlr. oäer
1 II . 45 kr.

Hesslvr , vr . l» i -L ., Susrutas ä ) urveäas. lä est meäicinse Systems s venersbili ä'llspvsntsre äe -
monstratum a s 'usruts äiscipulo compositum , kiunc primum ex Sanskrits in Latinum sermonem
vertit , introäuctionem , snnotstiones et rerum inäicem säjecit . 8 . 51sj . 3 känäe s 4 Rtdlr. 20 Kgr .
oäer 8 II .

vr . Ll . 1 . 1 - . , äie specielle Pathologie unä fderspie . 1. Lä . gr. 8 . geh . 3 Rtdlr. 6 Kgr .
oäer 5 ll . 36 kr . (51il einem II . Lauäe von äerselben Starke ist äss Werk geschlossen.)

Höfle , vr . M . A . , die Flora der Bodeyseegegend mit vergleichender Betrachtung der Nachbarfloren,
gr. 8. geh. 26 Ngr . oder 1 fl. 30 kr . .

- Grundriß der angewandten Botanik. Zum Gebrauche bei Vorlesungen und zur Selbstbelehrung
für Aerzte, Pharmazeuten und Kameralisten, gr. 8. geh. 1 Rthlr . 6 Ngr . oder 2 fl.

flj. « ^ t»l» i -« 8l »ei -1ol »« über äie Fortschritte äer gessmmtenlleäiein in allenLandern
im Zadre 1850. Reäigirt von vr . ver äshrgang von 7 Länäen circa 12 Rtdlr. oä . 21 ü.

- über ltix portscliritts äer pdarmacie 1849. 2 Rtdlr . 4 bigr . oäer 3 II . 36 kr.
ILll« »8«I» , Hille » v « i» « « llee » »» , I ' . Uv . , äie kedurtskunäe mit Einschluss äer kehre von

äen übrigen porrpllauxungsvorgsogenim weiblichen Organismus . I . -Lbtheilung , Physiologie unä
Diätetik , gr . 8. geh . 3 Rtdlr. oäer 5 ll .

- ^ tlss xur Oeburtskunäe. I . ^btdeiiung. Orä . äusg . 1 Rtdlr. 22 Kgr . oäer 3 ü . — keine 4usg.
2 Rtdlr . 10 Xgr . oäer 4 ll .

- äesselden Werks II . kdtd . 1 . Ilelt. Pathologie unä Iderspie . 1 Rtdlr. 6 bigr . oäer 2 II . 6 kr.
- II . -rdtdlg . 2 . lieft u . III . .findig , sowie ^ tlss 2te Lieferung, womit äss Werk geschlossen ist , wer¬

den möglichst schnell Nachfolgen .
Moleschott , vr . I . , Lehre der Nahrungsmittel . Für das Volk . gr . 8. geh . 1 Thlr . oder 1 fl. 45 kr.
- Physiologie des Stoffwechsels in Pflanzen und Thieren. Ein Handbuch für Naturforscher, Land-

wirthe und Aerzte . gr . 8. geh. 3 Rthlr . 6 Ngr . oder 5 fl . 42 kr .
H « » i»»» »»i» , 14.. <4. , lleilmittelledre , nach äen bewährtesten Rrksdrungenunä Untersuchungenin

alpdab . Ordnung bearbeitet. II . ^ull . gr . 8 . ged. 3 Rtdlr. 10 Xgr . oäer 5 ll . 42 kr .
- Einleitung in äss Studium äer .Wrneiwissenscdsft. gr. 8 . ged. 1 Rtdlr. 10 bigr . oäer 2 g . 20 kr.
8el »l»e »»»» ) er , vr . «I . II . , Handbuch äer meäiciniseden kolixei . Kacd äen Krumlsätxen äes Rechts¬

staates , xu scaäemiscden Vorlesungen unä xum Selbstunterrichte für Zerrte und Juristen bearbei¬
tet. gr. 8 . ged . 3 Rtdlr. 2 kigr. oäer 5 ll . 24 kr.

- fdeoreliscd-prsktiscdes Lehrbuch äer gerichtlichen lleäicin . 5Iit Lerüeksiedtigung äer neueren
llesetxgebungen äes In - unä .Luslsnäes unä äes Verfahrens bei Schwurgerichten , kür .Verxte und
Iuristen bearbeitet. 5lit einem Anhänge , enthaltend eine kurrgekssste praktische Anleitung ru
gerichtlichen Leicbenobäuctionen. gr . 8 . ged . 2 'I bir. 16 Kgr . oäer 4 ll . 24 kr.

der pdvsicaljscb -meäiciniscbenOesellscbakt xu Würxburs. kieäigirt von Wü/Z-Lec,
Kc/rec« -, 1-, 'C/row . I . LU . I . — 3 . ttekt 1 Rtblr. 16 5gr . oäer 2 ll . 42 kr . II . Lä . 1 . unä 2 . Heft
26 bigr. oäer 11I . 30 kr.

, Ul. , äie acute Pneumonie und ihre sichere Heilung mit Ouecksilbercdlorür ohne Llut -
entriedung. Line .llonogrspdie . gr . 8 . 16 bigr . oäer 54 kr .

Blätter für gerichtliche Anthropologie. (Siehe oben unter Medicin.)
Brauer , W . , die allgemeine deutsche Wechselordnung mit den Abweichungen der österreichischen Wech¬

selordnung. 2. vermehrte Aufl . gr. 6 . geh . 1 Rthlr . 6 Ngr . ober 2 fl. rhein.
EinfuhrungSgesetz , das königl . bayerische, zur allgemeinen deutschen Wechselordnung , mit erläutern¬

den Anmerkungen . Zu seinem Privatgebrauch in der anwaltschaftlichen Praxis ursprünglich be¬
arbeitet von einem bayerischen Rechtsanwälte, gr. 8. geh. 4 Ngr . oder 12 kr.

Frey , Ludwig , die Staatsanwaltschaft in Deutschland und Frankreich , gr . 8. geh. 1 Thlr . 2 Ngr . oder
1 fl. 54 kr .

- Frankreichs Zivil - und Kriminalverfassung. 2 . vermehrteAufl . gr . 8. geh. 1 Rthlr . 26 Ngr.
oder 3 fl.

Der GerichtSsaal . Zeitschrift für volksthümliches Recht , insbesondere für öffentlich- mündliches Ver¬
fahren in Kriminal- und Zivilsachen und Geschwornenverfaffung . Unter Mitwirkung vieler , der
deutschen gesetzgebenden Versammlungen, Gerichtshöfenu . Hochschulen rc . angehörendenJuristen
herausgegeben von vr . L . von Jagemann . 1849. 1850. 1851 . Der Jahrgang von 12 Heften
gr . 8 . a 5 — 6 Bogen. 4 Rthlr . 20 Ngr . ov . 8 fl.

Einzelne Hefte a 12 Ngr . oder 40 kr.
über äie Lortscdritte in äer Stastssrxneikunäe in allen Lanäern im fahre 1849.

16 Xgr . oäer 54 kr . ver Zahrgang 1841— 1848 4 Rrhlr. 8 > gr . oäer 7 ü . 19 kr.
Marquardsen , vr . , der Prozeß Manning . Zur Veranschaulichung des englischen Strafverfahrens

nach unmittelbaren Aufzeichnungen dargestellt . (Beilageheft zum „ Gerichtssaal " Juni Iv50 .)
gr. 8. geh . 18 Ngr . oder 1 fl.

UHtt « in»»»» tein , äl . , äss englische , schottische unä noräsmeriksnisehe Strafverfahren im
Zusammenhängemit äen politischen, sittiiohen. unä socialen Austänäen unä in äen Linxelnheiten
äer kecbtsübung. gr. 8 . geh . 2 Rtdlr. 28 > gr. oäer 5 ll .

gerievll. 5Ieä . uuä meä. Polixei . (Siede oben unter lleäicin .)

vr . I - . , Homerisches Olosssrium. I . Lä . Lex . 8 . ged . 1 IKIr. 18 5>gr . oäer 2 ü . 40 kr .
U . , äie Realien in äer lliaäe unä Oäzssee . gr . 8 . ged. 3 Rtdlr. 18 kigr. oäer

6 II . 12 kr.
Lateinisch unä äeutscd von Lex . 8. ged . 24 Xgr . oäer

1 ll . 24 kr .
» .530. Illen au .

Bekanntmachung .
Die Aerzte in Jllenau machen hierdurch bekannt ,

daß sie für Diejenigen , welche Kranke in der An¬
stalt sprechen oder sich nach ihnen erkundigen wol¬
len , nur an de» Nachmittagen der Wochentage zu
sprechen sind ; an den Vormittagen , auf welche die
ärztliche Visite fällt, und an den Sonn - oder Feier¬
tagen überhaupt nur in dringenden und unver-
fchieblichcn Fällen.

Zugleich wirb daran erinnert , daß Briefe an
Pfleglinge offen eingcsandt werben sollen, und daß ,
wer einen kranken Angehörigen besuchen will , wohl
daran thut, vorher schriftlich deshalb anzufragen.

Jllenau , im Dezember 1851 .
Großherzogl. Direktion.

Roller .
» . 107 . (2)2 . Eberbach und Heidelberg .
Oeffentliche Aufforderung .

Die Rückzahlung der Stadt Eber¬
bacher Obligationen im Betrag von
17,000 fl. vom 15 . Dezember 1843
betreffend .

Durch Gemeinderathsbeschluß vom 14 . Novem¬
ber l . I . sollen die am 15. Dezember 1843 durch
das Banquierhaus Gebrüder Zimmern in Hei¬
delberg negocirten Obligationen unserer Stadt im
Betrage von 17,000 fl . zur Rückzahlung kommen.

Wir ersuchen daher alle Inhaber besagter Obli¬

gationen , vom 1 . März 1852 ihre Obligationen
sammtZinscoupons denHH. Gebrüdern Zimmern
in Heidelberg einhändigen zu wollen , und dagegen
den Betrag wie den laufenden Zins zu empfan¬
gen. Vom 1 . März 1s52 weiter an — hört die
Verzinsung auf.

Ederbach , den 28 . November 1851 .
Der Gemeinderath.

Bussemer .
In Gemäßheit vorstehender Aufkündigungwollen

die Besitzer besagter , durch unser Haus negocirter
Stadt Eberbacher Obligationen vom 1 . März
1852 an bei unserer Kaffe sich zum Empfang der
Kapital -, so wie der Zinszahlung per 1. März 1852
melden , worauf sodann nach Eingang die Rückzah¬
lung erfolgt.

Heidelberg, den 1 . Dezember 1851 .
Gebrüder Zimmern

» .547 . (3jl . Karlsruhe .
Vermessung von Domänenwaldungen .

Die Vermessung der nachbenannten Domäncn-
waldungen soll in zwei Abtheilungen an tüchtige
badische Geometervergeben werben .

ErsteAbtheilung .
Forstbezirk Stockach , ungefähr 4975 Morgen,

„ Engen, „ 852 „
„ Mößkirch , „

'
> 938 „

zusammen 6765 Morgen.

Zweite Abtheilung .
Forstbezirk Bohlingen, ungefähr 1949 Morgen,

„ Konstanz , „ 2500 „
„ Ueberlingen , „ 2Sl „
„ Markdorf, „ 1760 „

zusammen 6490 Morgen.
Hiebei wird Folgendes bemerkt :
1) Der Preis ist per badischen Morgen zu stellen.
2) DieBedingungen der Vermessung werden auf

Verlangen durch den Unterzeichneten mitge«
theilt. Wegen der Zahl unv Lage der Par¬
zellen , sowie wegen der sonst nöthigen Aus¬
kunft , haben sich die Geometer an die betreffen-

, den großherzogl . Bezirksforsteien zu wenden .
3) Die Bewerbungen werden nur für die eine

oder andere Abtheilung berücksichtigt ; wenn
sich daherein Geometerum beideAbtheilungen
bewirbt , so muß er sich die Zuweisung der
einen oder andern , wenn seine Bewerbung
annehmbar gefunden wird, gefallen lassen.

4) Es wird sich die Wahl unter den Geometern
Vorbehalten .

5) Die Eingaben müssen verschlossen und mit
derAufschrift : „Bewerbung umUebertragung
von Waldvermeffungen" versehen sein ; sie
müssen bis den 20. Januar 1852 eingereicht
werden .

Karlsruhe, den 20 . Dezember 1851 .
Der Forstobergeometer

- Rost .
» .727 . Nr . 669. Baden . ( Holzversteige¬

rung . ) Montag , den 29 . d . MtS. werden auS
Domänenwalbungen versteigert :

252 ' /, Klafter buchene Scheiter,
3/» „ tannene dto .,

48V4 „ buchene Prügel ,
1 „ tannene dto .,

3525 Stück buchene Wellen ,
2150 „ tannene dto .,

1 buchener Nutzholzklotz.
Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr am Bade¬

ner alten Schloß statt .
Baden, am 19. Dezember 1851 .

Großh. dad . Bezirksforstei. -
Kißling .

» .544. ( 2 ) 1. Breiten . ( Holzversteige¬
rung . ) Aus den Domänenwalbungen wird in
folgenden Distriktennachbenanntes Holz versteigert.

Montag , den 29 . d . Mts .
im Distrikt Hamberg auf Gölshäuser Gemarkung:

20 eichene Klötze zu Holländer - , Bau - und
Nutzholz tauglich .

ää' /rKlafter buchenes und eichenesScheitholz,
9 „ gemischtes und eichenes Prügel -

' '
Holz,

20 „ Stockholz ,
4500 Stück gemischte Wellen , und

1 Loos Schlagraum.
Dienstag , den 30. d. Mts .

im Distrikt Hegenich auf ZaisenhäuserGemarkung:
7 eichene Klötze zu Holländer - , Nutz « und

Bausolz tauglich ,
3 Klafter buchenes u . eichenes Scheitholz, '
2V» ,, dto . „ dto . Prügelholz,
1 „ dto. „ dto. Stockholz ,

750 Stück gemischte Wellen , und
1 Loos Schlagraum.

Mittwoch , den 31 . d . Mts .
im Distrikt Herrenwald auf GochsheimerGe-

markung :
8 eichene Stämme zu Bau - und Nutzholz

tauglich ,
3 forlene Stämme zu Bau - und Nutzholz ,

100 Stück Laubholzstangcn für Wagner,
17 Klafter buchenes , eichenes und gemisch¬

tes Scheitholz ,
7V» /, gemischtes Prügelholz,
3 „ Stockholz ,

4150 Stück gemischte Wellen , und
1 Loos Schlagraum.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr
auf den Schlägen.

Breiten , den 20. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstei .

Mezger .
» .522. Nr . 50,194 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung . )
Die Konskription pro 1852 betr.

Bei der am 16 . d . M . ssattgchabten Affentirung
sind nachbenannte Konskriptionspflichtige unent¬
schuldigt ausgeblieben , als :

Loos - Nr . 28. Philipp Jakob Frank von Em¬
mendingen ,

„ 87. Georg Jakob Heitzmann von
Nimburg,

„ 90. Johann ChristianHeß von The -
ningen ,

„ 116 . Wilhelm Ferdinand Kiefer von
Emmendingen ,

„ 129. Christian Serauer , Christians
Sohn , von Bötzingen ,

„ 139 . WilhelmGoelervonEichstetten ,
„ 150. Johann Michael Gütlin von

Köndringen.
Dieselben werden nun aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und sich über ihr Ausbleiben zu
verantworten , widrigenfalls Jeder , vorbehaltlich
der persönlichen Bestrafung, in die gesetzlicheStrafe
von 800 fl . verfällt und seines Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt werden würde.

Emmendingen , den 18. Dezember 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d o .
» .539. (2) 1. Nr . >349 . Pfullendorf . (Er¬

ledigte I . Gehilfenstelle . ) Nach Weisung
der hohen großh . Seekreisregierung soll die bei der
Spitalverwaltung Pfullendorf erledigte I . Gehil¬
fenstelle alsbald besetzt werden , und wird daher
mit einem Gehalt von jährlichen 500 fl . mit dem
Anfügen zur Bewerbung hiermit ausgeschrieben ,
daß eine Erhöhung des Gehalts auf 550 fl. für
einen im Laufe der Dienstführung sich als tüchtig
bewährenden Geschäftsmann in Aussicht stehe , und
daß bei Besetzung dieser « teile vorzugsweiseauf
Kameralasfistenten Rücksicht genommen werde .

Wir ersuchen nun die Herren Bewerber , binnen
14 Tagen unter Anschluß ihrer Zeugnisse sich hieher
zu wenden .

Pfullendorf, den 19 . Dezember 1851 .
Spitalverwaltung .
Blumenschein . _

(Mit einer Beilage.)

Druck der G. Braun' scheu Hofbuchdruckerei .
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